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3 Agrarstruktur

349.000 Betriebe bewirtschaften
in Deutschland 16,9 Millionen Hektar LF
In Deutschland gab es 2007 insgesamt
349.000 landwirtschaftliche Betriebe (ab 2
Hektar LF) mit einer landwirtschaftlich ge-
nutzten Fläche (LF) von 16,9 Millionen
Hektar. Daneben gab es noch 25.500 Be-
triebe mit weniger als 2 Hektar LF, die auf-
grund ihrer Tierbestände, Spezialkulturen
oder einer Mindestwaldfläche zu den
erfassten Betrieben gehören.

Von 9 Prozent der
landwirtschaftlichen Betriebe werden 51
Prozent der LF bewirtschaftet
Insgesamt gab es 2007 in Deutschland
31.900 landwirtschaftliche Betriebe mit 100
und mehr Hektar LF. Die meisten dieser
Betriebe befinden sich in den neuen Bun-
desländern. An der Gesamtbetriebszahl ma-
chen diese Betriebe zwar nur 9 Prozent aus,
der von ihnen bewirtschaftete Flächenan-
teil beträgt allerdings gut 52 Prozent.

3.1 Betriebsgrößen und -formen



33

3.1 Betriebsgrößen und -formen



34

Agrimente 2009

Wachstumsschwelle verschiebt sich
Die sogenannte Wachstumsschwelle, unter-
halb derer die Zahl der Betriebe ab- und ober-
halb derer die Zahl der Betriebe zunimmt,
steigt kontinuierlich an. Sie lag Anfang der
80er-Jahre im früheren Bundesgebiet noch
bei 30 Hektar und 1990 bei 40 Hektar; 2007
nahm nur noch die Zahl der Betriebe in der
Größenklasse mit 75 Hektar und mehr zu.
Im Niveau der Wachstumsschwelle gibt es
allerdings regional große Unterschiede.

Kontinuierlichen Vergrößerung
der Betriebe
Trotz struktureller Anpassungen sind die
Strukturen in den einzelnen Regionen
Deutschlands sehr unterschiedlich. Betrie-
be mit geringen Flächenkapazitäten haben
häufig relativ große Viehbestände. Zudem
können die Flächen in den kleineren Be-
trieben auch mit Sonderkulturen bestellt
sein. Die Zahl der viehhaltenden Betriebe
in Deutschland ist weiter stark rückläufig.



35

Futterbau- und Ackerbaubetriebe
dominieren
In der Gliederung nach Produktionsschwer-
punkten sind gemäß der EU-Typologie 44
Prozent der landwirtschaftlichen Betriebe in
Deutschland Futterbaubetriebe (Milch, Rin-
der, Schafe), 22 Prozent sind Ackerbaube-
triebe (Getreide und andere Verkaufsfrüch-
te), 19 Prozent Gemischtbetriebe (Verbund-
betriebe), 11 Prozent Dauerkultur- (Wein,
Obst) und Gartenbaubetriebe sowie gut 3
Prozent Veredlungsbetriebe (Schweine,
Geflügel, Eier). Der gering erscheinende
Anteil der Veredlungsbetriebe ist darauf
zurückzuführen, dass die Flächennutzung
maßgebend für die Einteilung der Betriebe
ist, unabhängig davon, ob der Aufwuchs in
der tierischen Produktion verwendet wird
oder an Handel und Verarbeitung verkauft
wird.

Vielfalt der Erwerbsformen
Nach der aktuellen Definition der Betriebs-
formen sind Haupterwerbsbetriebe Betrie-
be der Rechtsformen Einzelunternehmen
und Personengesellschaften mit 16 und
mehr „Europäischen Größeneinheiten“
(EGE, 1 EGE = 1.200 Euro Gesamtdeckungs-
beitrag) und mindestens einer Arbeitskraft
(AK). Klein- und Nebenerwerbsbetriebe sind
Betriebe von 8 bis unter 16 EGE oder unter
einer AK. 2007 wurden in Deutschland 45
Prozent der landwirtschaftlichen Einzelun-
ternehmen im Haupterwerb und 55 Prozent
im Nebenerwerb bewirtschaftet.
Mit einer durchschnittlichen Flächenausstat-
tung von 13,9 Hektar werden rund 23 Pro-
zent der von Einzelunternehmen bewirt-
schafteten LF von Nebenerwerbsbetrieben
bewirtschaftet. Die regionalen Unterschie-
de sind groß.

3.1 Betriebsgrößen und -formen
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3.2   Arbeitskräfte

1,251 Millionen Menschen in Deutsch-
land in der Landwirtschaft tätig
Im Jahre 2007 arbeiteten 1,251 Millionen
Menschen auf deutschen Höfen und waren
mit landwirtschaftlichen Tätigkeiten befasst.
Umgerechnet in Voll-Arbeitskrafteinheiten
sind das rund 530.000 AK. Gegenüber 2003
ist die Zahl der Familienarbeitskräfte um gut
11 Prozent und die der ständigen und nicht-
ständigen Arbeitnehmer um fast 9 Prozent
gestiegen. Die Familienarbeitskräfte machen
58 Prozent aller Arbeitskräfte aus.

2007 mehr Erwerbstätige
523.000 Menschen sind als Arbeitnehmer
beschäftigt, jedoch nicht das ganze Jahr

über. Nur 187.000 sind ständig in Voll- oder
Teilzeit beschäftigt. Die übrigen 336.000 ar-
beiten saisonal.
Die jährlich etwa 340.000 Saisonarbeits-
kräfte sind zu über 80 Prozent nicht deut-
scher Herkunft. Sie kommen aus osteuro-
päischen Staaten. Sie benötigen eine Ar-
beitserlaubnis. Ein großer Teil dieser Sai-
sonarbeitskräfte unterliegt seit 1. Juli 2005
der Sozialversicherungspflicht des Her-
kunftslandes. Ab 2011 wird die volle Frei-
zügigkeit für alle Arbeitnehmer in der EU
gelten.
2007 waren 845.000 Personen in der Land-
und Forstwirtschaft sowie Fischerei erwerbs-
tätig; plus 2 Prozent gegenüber 2006.

3.2 Arbeitskräfte


